


Sie werden lernen:

E	 Welche Ausrichtungsarten gibt es?

E	 Wie ist die optimale Zeilenlänge und warum?

E	 Welche Rolle spielt der Zeilenabstand?

E	 Welche Spaltenbreiten sind optimal?

E	 Was sind Hurenkinder und Schusterjungen?

E	 Wann arbeitet man mit Initial und Einzug?

Wort und Zeile
Ausrichtungen und Abstände

Kapitel 3
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Gelungene Typografie beinhaltet neben der Wahl der passenden Schrift  
art, Schriftgröße und Laufweite auch das richtige Verhältnis von 
Zeilenlänge zu Zeilenabstand. In diesem Kapitel dreht sich alles um  
Zeilen, deren Abstände, Spalten und Breiten.

3.1 Die Ausrichtung

Als Ausrichtung bezeichnet man die horizontale Platzierung der 
Zeile. Wir wollen zunächst klären, auf welche Arten der Text ausge-
richtet sein kann. Abhängig von der Ausrichtung gelten nämlich 
auch unterschiedliche Regeln, was beispielsweise die Zeilenlänge 
betrifft. Der Typograf unterscheidet sechs verschiedene Ausrich-
tungen: linksbündig, rechtsbündig, zentriert, Blocksatz, den freien 
Satz und den Formsatz. 
E  Links-	und	rechtsbündig: Wie bereits der Name vermuten lässt, 

weisen die Ausrichtungen links oder rechts einen Bund auf und 
flattern zur anderen Seite hin. Die Zeilen enden eines linksbün-
digen Textes beispielsweise enden an der rechten Kante an un-
terschiedlichen Stellen, und der Zeilenrand »flattert« wie ein 
Fähnchen im Wind.

E  Mittelachse: Der zentrierte Satz, der auch als Mit-
telachsensatz oder Axialsatz bezeichnet wird, 

flattert zu beiden Seiten, da er seine Achse 
in der Mitte der Zeilen hat. 

E  Blocksatz: Beim Blocksatz weist jede 
Zeile die gleiche Breite auf. In diesem 
Fall haben wir sozusagen an beiden 
Seiten links und rechts einen Bund. 
Um Blocksatz zu erreichen, müssen wir 
Anwender beziehungsweise die Soft-
ware ein wenig nachhelfen, da die Zei-
len nicht automatisch alle gleich lang 
sind. 

E  Freier	 Satz: Beim freien Satz gibt es 
keine Achse. Hier wird jede Zeile ein-
zeln ausgerichtet und platziert. 

E  Formsatz: Schlussendlich gibt es noch 
den Formsatz, bei dem die Zeilen-
enden links und rechts eine bestimmte 
Figur formen.

Schlussend-
lich gibt es noch den Formsatz, 

bei dem die Zei  lenenden links und rechts eine 
bestimmte Figur formen. Schlussendlich gibt es 
noch den Formsatz, bei dem die Zeilenenden 
links und rechts eine bestimmte Figur formen. 

Schlussend lich gibt es noch 
den Formsatz, bei dem 
die Zeilen enden links 
und rechts eine be-

stimmte Figur for-
men. Schlussendlich 

gibt es noch den 
Formsatz, bei dem 

die Zeilenenden links und rechts eine bestimmte 
Figur formen. Schluss endlich gibt es noch den 
Formsatz, bei dem die Zeilenenden links und 
rechts eine bestimmte Figur formen. Schlussend-
lich gibt es noch den Formsatz, bei dem die Zei-
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Flattersatz und Rausatz
Apropos flattern: Genau genommen unterscheidet man zwischen 
Flattersatz und Rausatz. Wer von sich behauptet, er erstelle Text im 
Flattersatz, aber in InDesign lediglich auf das Symbol für linksbündig 
klickt, schwindelt ein wenig. Flattersatz beinhaltet nämlich eigent-
lich einen schönen Zeilenfall mit einem relativ großen Flatterbe-
reich. Abhängig von den Einstellungen in den Programmen entsteht 
aber nicht unbedingt automatisch ein schöner Rand – so fallen die 
Zeilen manchmal treppenförmig, oder mehrere Zeilen enden block-
weise auf einer Länge. Diese zum Teil unschöne Form mit kurzem 
Flatterbereich wird als Rausatz bezeichnet. Das »raue« Ende der Zei-
len ist also das Ergebnis der Standard einstellungen der Layoutpro-
gramme. 

Wer den althergebrachten Anspruch an echten Flattersatz be-
friedigen möchte, sollte zum einen den Flatterbereich vergrößern, 
zum anderen müsste er eigentlich jeden Zeilenfall kontrollieren und 
manuell nachbearbeiten – eine Arbeit, die beim heutigen Zeitdruck 
lediglich bei einem kleinen Textblock und bei wenigen Zeilen mög-
lich ist.

Flatterbereich
Der Flatterbereich ist der 
Bereich zwischen dem Ende 
der kürzesten und dem 
Ende der längsten Zeile im 
Textblock.

Genau genommen sind Flattersatz und Rau-
satz nicht das Gleiche. Flattersatz beinhaltet 
einen schönen, ausladenden Flatterbereich, 
während Rausatz ein raues Ende der Zeilen 
vorsieht. Genau genommen sind Flattersatz 
und Rausatz nicht das Gleiche. Flattersatz be-
inhaltet einen schönen, ausladenden Flatter-
bereich, während Rausatz ein raues Ende der 
Zeilen vorsieht. Genau genommen sind Flat-
tersatz und Rausatz nicht das Gleiche. Flatter-
satz beinhaltet einen schönen, ausladenden 
Flatterbereich, während Rausatz ein raues 
Ende der Zeilen vorsieht. Genau genommen 
sind Flattersatz und Rausatz nicht das Glei-
che. Flattersatz beinhaltet einen schönen, 
ausladenden Flatterbereich, während Rausatz 
ein raues Ende der Zeilen vorsieht. Genau 
genommen sind Flattersatz und Rausatz nicht 
das Gleiche. 

Genau genommen sind Flattersatz 
und Rausatz nicht das Gleiche. Flattersatz 
beinhaltet einen schönen, ausladenden 
Flatterbereich, während Rausatz ein raues 
Ende der Zeilen vorsieht. Genau ge -
nommen sind Flattersatz und Rausatz nicht 
das Gleiche. Flattersatz beinhaltet einen 
schönen, ausladenden Flatterbereich, 
während Rausatz ein raues Ende der Zeilen 
vorsieht. Genau genommen sind 
Flattersatz und Rausatz nicht das Gleiche. 
Flattersatz beinhaltet einen schönen, 
ausladenden Flatterbereich, während Rausatz 
ein raues Ende der Zeilen vorsieht. 
Genau genommen sind Flattersatz und 
Rausatz nicht das Gleiche. Flattersatz beinhal-
tet einen schönen, ausladenden Flatter-
bereich, während Rausatz ein raues Ende der 
Zeilen vorsieht.

 z Abbildung 3.1

Der grau hinterlegte Bereich 
ist der Flatterbereich. Beim 
Rausatz im linken Beispiel fällt 
er sehr viel schmaler aus als 
beim echten Flattersatz wie im 
rechten Beispiel.
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Links- und rechtsbündig
Der linksbündige Satz ist neben dem Blocksatz eine der häufigsten 
Ausrichtungsarten. Er wirkt grundsätzlich ein wenig unruhiger als 
der Blocksatz, kann somit aber auch eher Dynamik vermitteln. An-
sonsten sind sich diese beiden Satzarten ähnlich, auch was das Grau-
bild anbelangt. So findet man linksbündigen Satz auch in Magazinen 
oder Büchern. Ein Grund, linksbündigen Satz dem Blocksatz vorzu-
ziehen, ist eine sehr schmale Satzbreite. Falls weniger als etwa  
35 Zeichen in eine Zeile passen, greift man eher zum linksbündigen 
Satz, da beim Blocksatz häufig hässliche Löcher entstehen können. 

Der rechtsbündige Satz kommt nur selten zum Einsatz, und das 
aus einem ganz einfachen Grund: Wir lesen die Zeilen von links nach 
rechts. Unser Auge sucht also am linken Rand einen Startpunkt, ei-
nen Bund, an dem es loslegen kann. Ist kein Bund zu finden, da jede 
Zeile links an einer anderen Stelle startet, ist kein flüssiges Lesen 
möglich, und wir sind es schnell leid, weiterzulesen. Deswegen: Ver-
wenden Sie rechtsbündigen Satz nur sehr sparsam, beispielsweise in 
Auszeichnungstexten wie Zitaten oder Ähnlichem, die aus nur we-
nigen Zeilen bestehen.

Der linksbündige Satz ist neben 
dem Blocksatz die am meisten ver-
wendete Ausrichtungsart. Durch die 
linke Kante findet das Auge – im 
Gegensatz zum rechtsbündigen Satz 
– schnell zum Zeilenanfang. 

 < Abbildung 3.2

Der linksbündige Satz und der Blocksatz bei 
extrem schmalen Spalten im Vergleich 

Der rechtsbündige Satz sollte 
nur sparsam verwendet werden. Durch 

das Fehlen der linken Kante ist das 
Lesen besonders bei längeren Texten 

für die Augen ermüdend.

Bei besonders 
schmalen Spalten 
hat der linksbün-
dige Satz große 
Vorteile gegen-
über dem Block-
satz, da die Zeile 
nicht gefüllt wer-
den muss und so 
auch keine op-
tischen Löcher 
entstehen.

Bei besonders  
schmalen Spalten hat 
der linksbündige 
Satz große Vorteile 
gegenüber dem 
Blocksatz, da die 
Zeile nicht gefüllt 
werden muss und so 
auch keine optischen 
Löcher entstehen. 
Bei besonders  
schmalen Spalten hat 

 z Abbildung 3.3

Rechtsbündiger und linksbündiger Satz. Der 
rechtsbündige Satz ist aufgrund der fehlenden 
linken Satzkante schwer zu lesen. 
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Mittelachsensatz
Ähnliches wie für den rechtsbündigen Satz gilt für 
den Mittelachsensatz. Auch hier muss unser Auge 
bei jeder Zeile aufs Neue den Start suchen. Mit-
telachsensatz wird gerne für Gedichtbände ver-
wendet, für Hochzeits- und Gratulationskarten – 
also für wenige Zeilen Text. Auch wenn nicht sehr  
einfallsreich, kann man dabei mit dem zentrierten 
Satz nur wenig falsch machen.

Silbentrennzone in Adobe InDesign
InDesign bietet die Möglichkeit, eine Silbentrenn-
zone einzutragen, die den Flatterbereich definiert. 
Man findet sie im Bedienfeldmenü Absatz unter 
dem Befehl Silbentrennung. Hier wird der Trennbereich angege-
ben. Allerdings zeigt dieser nur Wirkung, wenn der Adobe Ein-Zei-
len-Setzer aktiv ist.

Die Zone rechnet sich bei linksbündigem Text vom rechten Rand 
nach links. Gerät – unter Berücksichtigung der Silbentrennungsein-
stellungen – ein trennbares Wort in die Trennzone, wird es getrennt. 
Je größer die Trennzone, desto mehr flattert der Text. Allerdings be-
deutet das nicht zwangsläufig, dass ein schöner Flatterrand entsteht! 
Übrigens sorgt auch der Befehl Flattersatzausgleich von InDesign 
nicht zwingend für einen schönen Flatterbereich, sondern sorgt  bei 
mehrzeiligen Überschriften für etwa gleich lange Zeilen.

Auch der Mittelachsensatz eignet sich 
nur für wenig Text. Bei Einladungen, Ge-

dichten oder Ähnlichem kann er aber 
problemlos verwendet werden. In jedem 
Fall sollte es aber kein Rausatz werden!

Auch der Mittelachsensatz eignet sich nur 
für wenig Text. Bei Einladungen, 

Gedichten oder Ähnlichem kann er aber 
problemlos verwendet werden. 

Man sollte aber auf einen ausgewogenen 
Zeilenfall achten!

 < z Abbildung 3.4

Der Trennbereich definiert die 
Breite der Trennzone.
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Freier Satz und Formsatz
Häufig viel schöner, aber auch fehleranfälliger als zentrier-

ter Satz ist der freie Satz mit freiem Zeilenfall. Bei dieser 
Satzart gibt es keine Achse – jede Zeile wird optisch 

platziert, und das kann schon mal dauern. So sollten 
wir in jedem Fall Treppen vermeiden, die Zeilen 
sollten weit flattern und einen gewissen Rhythmus 
aufweisen. 

Beim Formsatz gibt es ebenfalls keine Achsen – 
es sei denn, die Form weist eine Achse auf. Die Zei-

lenkanten links und rechts formen also eine beliebige 
Figur, die sinnvollerweise zum Text passen sollte. So kann 

beispielsweise der Info-Text ein Ausrufezeichen formen, ein 
Rätsel formt ein Fragezeichen. Der Formsatz ist eine un übliche Aus-
richtung, die nur in speziellen Fällen zum Einsatz kommt – das Le-
sen solcher Texte ist selbstverständlich mühsam.

         Die Ameisen

     In Hamburg lebten zwei Ameisen,

             Die wollten nach Australien reisen.

Bei Altona auf der Chaussee

         Da taten ihnen die Beine weh.

            Joachim Ringelnatz

 > Abbildung 3.6

Beim freien Satz gibt es keine Achsen. 
Diese Satzart eignet sich für wenige Zeilen 
Text und bedarf der Handarbeit, damit 
keine unschönen Treppen oder ungewollte 
Achsen entstehen.

 y Abbildung 3.5

Beim Formsatz definiert der Text 
eine bestimmte Form wie im Bei-
spiel ein Fragezeichen. Somit gibt es 
keine feste Achse, sondern die lin-
ken und rechten Kanten des Textes 
bilden die Form.

In der 
deutschen und in vielen 

anderen Sprachen, deren Schriften auf 
dem lateinischen Alphabet beruhen, bezeichnet 

es das Ende eines Fragesatzes. Im Spanischen wird ein 
Fragesatz zusätzlich durch ein auf dem 
Kopf stehendes Fragezei- chen ¿ ein-

geleitet. Die  ara- b i s c h e 
S c h r i f t kennt das Fra-

gezeichen eben-
falls. Es ist jedoch an die 

Schreib richtung angepasst. 
Auch andere Schriftsysteme, wie 

das Chinesische, haben es übernom-
men. Im Griechischen wird der Strichpunkt 

(;) als Fragezeichen benutzt. Das Fragezei-
chen taucht erstmals in den Schriftreformen 

Karls des Großen auf. Allerdings werden 
seine Funktion und Gestalt erst später 

auf die heutigen gebracht. Im deut-
schen Fragesatz kennzeichnet es 
meist eine Anhebung der 

Stimme am Ende des 
Fragesatzes. Durch 

ein Fragezeichen 
kann neben der 

Frage auch 
e i n e 

Auffor-
derung dargestellt 

werden: „Gehst du mal in 
den Keller das Bier holen?“, das 

ist keine Frage, sondern eine Auf-
forderung. Hier handelt es sich 
um einen Spezialfall einer rhe-

torischen Frage. Im Mit-
telalter gab es 
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Blocksatz
Der Blocksatz ist eine der meistverwendeten Ausrichtungsformen. 
Wir finden ihn in Tageszeitungen, Magazinen, Büchern oder Nach-
schlagewerken. Ein schöner Blocksatz wirkt ruhig, neutral, statisch 
und lässt sich gut lesen, eignet sich in erster Linie aber nur für län-
gere Texte: Ein Dreizeiler im Blocksatz würde seltsam wirken.

Im Blocksatz sind alle Zeilen gleich lang. Da aber nicht automa-
tisch jede Zeile gleich gefüllt sein kann, muss nachgeholfen werden. 
Was früher die Bleisetzer mit kleinen Scheiben beziehungsweise Pa-
pierstücken viele Nerven gekostet hat, passiert heute auf Knopf-
druck. Doch was geschieht genau, wenn wir in InDesign Blocksatz 
wählen?

Die Variablen
Zwei beziehungsweise drei Variablen stehen uns in der Layoutsoft-
ware zur Verfügung, um eine Zeile auf eine fest vorgegebene Länge 
zu bringen: 
1 die Wortabstände
2 die Zeichenabstände
3 die Zeichenbreite

Wir können also theoretisch die Abstände zwischen den Wörtern 
sowie zwischen den einzelnen Zeichen verändern, in der Regel er-
höhen, um auf die gewünschte Zeilenlänge zu kommen. Zudem 
könnten wir – automatisch aber nur in InDesign – auch noch die 
Breite der Zeichen variieren, den Buchstaben selbst also quetschen 
oder auseinanderziehen. Nun haben wir aber bereits eine Menge 
über diese Größen erfahren und über die damit verbundenen Grau-

1

2 22 2

3
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werte und die Lesbarkeit. Wir wissen, dass eine optimale Lesbarkeit 
nur bei optimalen Wort- und Zeichenabständen gewährleistet ist 
und dass man auf elektronische Verzerrung am besten ganz verzich-
ten sollte, und nun sollen wir das alles über Bord werfen? 

Nun, sagen wir – ein bisschen. Beim Blocksatz muss nun einmal 
ein wenig an den Räumen gearbeitet werden, und da wir die Arbeit 
der Programme beeinflussen können, haben wir die Möglichkeit, 
den Schaden sehr gering zu halten.

Verändern der Zeichenbreite
Zunächst sollten Sie die dritte Variante, die in InDesign angeboten 
wird, gleich wieder vergessen. Die Breite eines Buchstabens 3 sollte 
grundsätzlich unangetastet bleiben – Ausnahmen bestätigen die Re-
gel. Bleiben also Variante 1 und 2, die Änderung der Wort- und der 
Zeichenabstände. 

Verändern der Zeichen- und Wortabstände
Das Verändern der Zeichenabstände 2, also das Unterschneiden 
oder Sperren, greift nachhaltig in den Grauwert und somit in die 
Lesbarkeit des Textes ein. Hier sollten wir also sehr vorsichtig sein. 
Würden wir aber lediglich den Wortzwischenraum 1 als Variable 
verwenden, was übrigens so mancher empfiehlt, wären wir schnell 
mit sehr großen Wortzwischenräumen konfrontiert, da wir in der 

Verwenden Sie Blocksatz nur für längere 
Texte und nur dann, wenn die Spalten-
breite groß genug ist. Gut ausgeglichener 
Blocksatz lässt sich angenehm lesen, 
wirkt ruhig und entspannend. Aufgrund 
der geringen Anzahl der Wortzwischen-
räume im Vergleich zu der Buchstaben-
anzahl empfiehlt es sich, den Ausgleich 
nicht nur in den Wortzwischenräumen, 
sondern auch zwischen den Zeichen 
vorzunehmen. Verwenden Sie Blocksatz 

 z Abbildung 3.8

Hier ist lediglich das Variieren in den Wortzwi-
schenräumen erlaubt. Aufgrund der begrenzten 
Anzahl entstehen große Wortzwischenräume.

Verwenden Sie Blocksatz nur für län-
gere Texte und nur dann, wenn die 
Spaltenbreite groß genug ist. Gut aus-
geglichener Blocksatz lässt sich ange-
nehm lesen, wirkt ruhig und entspan-
nend. Aufgrund der geringen Anzahl 
der Wortzwischenräume im Vergleich 
zu der Buchstabenanzahl empfiehlt es 
sich, den Ausgleich nicht nur in den 
Wortzwischenräumen, sondern auch 
zwischen den Zeichen vorzunehmen.

 z Abbildung 3.9

Etwa 35 – 40 Zeichen auf fünf Wortzwischen-
räume: Durch die große Zeichenanzahl im Ver-
gleich zur Anzahl der Wortzwischenräume sollte 
man den Ausgleich auf beide Variablen verteilen.

Verwenden Sie Blocksatz 
nur für längere Texte 
und nur dann, wenn die 
Spaltenbreite groß genug 
ist. Gut ausgeglichener 
Blocksatz lässt sich an-
genehm lesen, wirkt 
ruhig und entspannend. 
Aufgrund der geringen 
Anzahl der Wortzwi-
schenräume im Vergleich 
zu der Buchstabenanzahl 

 z Abbildung 3.7

Die Glyphenskalierung führt 
zur Verformung der einzelnen 
Buchstaben. Im Beispiel unten 
ist zur Verdeutlichung mit 
hohen Werten und einer sehr 
schmalen Spalte gearbeitet 
worden. Man sieht deutlich, 
wie die einzelnen Zeichen in 
ihrer Breite verzerrt werden. 
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Regel nur eine Handvoll davon finden. In einer Zeile, wie im Beispiel 
links unten zu sehen, befinden sich ca. 35 Buchstaben, aber nur vier 
bis sechs Wortzwischenräume. Durch die begrenzte Anzahl entste-
hen so schnell die »Flughäfen«, die Löcher in das Satzbild reißen. Ich 
empfehle daher grundsätzlich, auch den Zeichenabstand ein wenig 
variieren zu lassen. Durch die Menge der Zeichen, im Beispiel sind 
es immerhin 35, addieren sich die kleinsten Veränderungen auf, und 
so kann durch minimale Veränderung der eine oder andere riesige 
Wortzwischenraum verhindert und der Grauwert optimiert werden. 
Dabei sollten wir natürlich beachten, dass wir die Variationen bei 
den Zeichenabständen auf einen kleinen Wert beschränken. 

 z Abbildung 3.11

Die blauen Anleser sind so 
definiert, dass lediglich eine 
Variation in den Wortzwi-
schenräumen möglich ist. So 
entstehen unangenehm große 
Abstände.

 < Abbildung 3.10

Von einer Liebe zum Detail 
kann man zumindest bei der 
Gestaltung der Seite nicht 
sprechen. Das Zitat ist unnöti-
gerweise im Blocksatz gesetzt, 
was riesige Wortzwischen-
räume entstehen lässt. Abge-
sehen davon sind die Anfüh-
rungsstriche falsch und 
merkwürdig groß.

Qual i tät  ist  das 

Produkt  der  L iebe zum 

Detai l !

Andreas Tenzer
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Grenzwerte
In den Publishing-Applikationen gibt es normalerweise drei Werte, 
und zwar jeweils für den Zeichenabstand sowie für den Wortab-
stand. Bei den drei Werten handelt es sich um Minimum-, Opti-
mum- und Maximumwerte. Die Minimum- und Maximumwerte 
sind Unter- und Obergrenzen für den Blocksatz, der Optimumwert 
kommt beim Flattersatz (linksbündig, rechtsbündig oder zentriert) 
zum Tragen. Da sich Schriftdesigner üblicherweise Gedanken darü-
ber gemacht haben, wie groß die Abstände zwischen Buchstaben 
und Wörtern sein dürfen, sollte man die Optimalwerte nur in spezi-
ellen Fällen ändern. 

Blocksatz in InDesign
In InDesign finden Sie die Einstellungen unter anderem im Menü 
des Bedienfeldes Absatz unter dem Befehl Satzfeineinstellungen. 
Hier taucht unter Wortabstand und Zeichenabstand die bereits 
erwähnte Glyphenskalierung auf. Die eingetragenen Werte bezie-
hen sich auf den aktiven Text, die Einstellungen lassen sich aber auch 
innerhalb der Absatzformate sichern. 

Als Standardeinstellung empfiehlt es sich, bei Wortabstand die 
Werte 75 %, 100 %, 130 % einzutragen, bei Zeichenabstand kann 
man getrost –10 %, 0 % und 10 % eintragen. So beschränkt man die 
Veränderung der Zeichenabstände auf minimale Räume, die sozusa-
gen nicht sichtbar sind, verhindert aber durch ihre Summe allzu 
große Wortzwischenräume.

Grenzen überschreiten
Es gibt Fälle, in denen der Text ungünstig läuft, eventuell noch die 
Silbentrennung ausgeschaltet und die Zeilenbreite sehr kurz ist. Der 
Maximumwert für Wort- und Zeichenabstände ist ausgeschöpft, 
und trotzdem ist die Zeile noch nicht gefüllt. In diesen Fällen muss 

 > Abbildung 3.12

Die hier gezeigten Einstel-
lungen sind Richtwerte, die 
von Fall zu Fall angepasst 
werden müssen.
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das Programm bestimmte Vorgaben ignorieren, um trotzdem auf 
den gewünschten Blocksatz zu kommen. Dabei arbeitet InDesign 
mit einer Kombination beider Werte und verändert sie entspre-
chend.

Trennung oder optimaler Abstand?
InDesign bietet noch eine weitere Option an, mit der man Einfluss 
auf die Trennungen nehmen kann: den Schieberegler, den man in 
der Dialogbox zur Silbentrennung findet. Damit steuern Sie das 
Gleichgewicht zwischen den von uns vorgegebenen Abständen und 
der Anzahl der Trennungen. Je weiter man den Regler nach links 
schiebt, desto strenger hält sich InDesign an die vorgegebenen Ab-
standswerte, aber desto mehr Trennungen können entstehen. Wer 
weniger Trennungen bevorzugt und dafür lieber stärker variierende 
Abstände in Kauf nimmt, schiebt den Regler weiter nach rechts.

Mit dem Regler in 
der Dialogbox zur Sil-
bentrennung steuert 
man das Verhältnis 
zwischen optimalen 
A b s t ä n d e n  u n d 
Trennstrichen. Mit dem 
Regler in der Dialogbox 
zur Silbentrennung 
s teuer t  man  das 
Verhältnis zwischen 

Mit dem Regler in der 
Dialogbox zur Silben-
trennung steuert man 
das Verhältnis zwi-
schen optimalen Ab-
ständen und Trennstri-
chen. Mit dem Regler 
in der Dialogbox zur 
Silbentrennung steu-
ert man das Verhält-
nis zwischen optimalen 

 z Abbildung 3.13

Im Bild oben liegt die Priorität 
bei möglichst wenig Trenn-
strichen, was auf Kosten der 
Abstände geht. 
Im unteren Bild steht der 
Schieberegler ganz links. 
Dadurch optimiert InDesign 
die Abstände, und es können 
mehr Trennungen entstehen. 
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Adobe-Absatzsetzer in InDesign
InDesign bietet für den Blocksatz noch eine Besonderheit: den  
Adobe-Absatzsetzer. Schaltet man ihn entweder im Dialog Ab-
stände oder direkt im Ausklappmenü des Bedienfeldes Absatz ein, 
analysiert InDesign den gesamten Absatz hinsichtlich ungünstiger 
Trennungen. Stellt er also fest, dass die Vorgaben zu Zeichen- und 
Wortabständen in der vierten Zeile kaum eingehalten werden kön-
nen, da die Zeile sehr ungünstig läuft, kontrolliert das Programm in 
den Zeilen 1, 2 und 3 die Trennungen und überprüft, ob eine Ände-
rung der Trennungen in diesen ersten drei Zeilen die hässlichen 
Flughäfen in der Zeile vier verhindern könnte. Wenn das der Fall ist, 
ändert das Programm entsprechend den Textumbruch – in den 
meis ten Fällen eine empfehlenswerte Einstellung. 

Es kann aber auch sein, dass Sie durch die Aktivierung des Ab-
satzsetzers immer wieder an Ihrem Umbruch nacharbeiten und die 
Trennungen kontrollieren müssen, da beispielsweise das Korrigieren 
eines Tippfehlers in Zeile 4 einen neuen Umbruch in Zeile 1 bewir-
ken kann.

Der Randausgleich: hängende Interpunktion
Sie kennen das sicherlich auch: Viele Trennungen im Blocksatz hin-
tereinander verursachen ein unschönes Bild; der Text wirkt an dieser 
Stelle ausgedünnt, ein Loch hat sich in die rechte Textkante gefräst. 
Nun gibt es Möglichkeiten, die maximale Anzahl der Trennungen auf 
drei oder vier zu beschränken. Trotzdem kann es zu den optischen 
Löchern kommen, vielleicht weil die Zeilen ober- und unterhalb 
noch mit einem Interpunktionszeichen wie einem Satzpunkt oder 
einem Komma abschließen. In diesen und anderen Fällen freut man 

 z Abbildung 3.14		

Unschön: Rechtsbündig, auf 
gesamte Breite, zentriert und 
danach linksbündig – wegen 
der verschiedenen Ausrich-
tungen wirkt der Text unstruk-
turiert.
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„Der optische Randausgleich 
wirkt am linken sowie am rech-
ten Rand und kommt deswegen 
nicht nur beim Blocksatz zum 
Tragen. Der optische Randaus-
gleich wirkt am linken sowie 
am rechten Rand und kommt 
deswegen nicht nur beim Block-

 < y Abbildung 3.15		

Der optische Randausgleich 
von InDesign, im linken Text-
beispiel deaktiviert, im rechten 
aktiviert

 < Abbildung 3.16		

Hier hat sich der Gestalter 
zumindest auf zwei Ausrich-
tungen beschränkt: linksbün-
dig und zentriert. Meines 
Erachtens hätten auch die 
zwei zentrierten Zeilen links-
bündig ausgerichtet werden 
können, dann wäre noch 
etwas mehr Struktur gegeben.

„Der optische Randausgleich 
wirkt am linken sowie am rech-
ten Rand und kommt deswe-
gen nicht nur beim Blocksatz 
zum Tragen. Der optische Rand-
ausgleich wirkt am linken so-
wie am rechten Rand und 
kommt deswegen nicht nur 

sich über die Möglichkeit, die Interpunktionszeichen über die Satz-
kante hinaus zu verschieben, sie also außerhalb des Textblocks hän-
gen zu lassen – die sogenannte hängende Interpunktion.

Was zu Luthers Zeiten eine Selbstverständlichkeit war, ist auch 
in InDesign seit längerem Standard. Hier gleicht der Befehl Op-
tischer Randausgleich, den Sie im Menü Schrift · Textabschnitt 
finden, auch den linken Rand des Textes aus. Hier finden sich zwar 
keine Trennstriche, aber Gedankenstriche oder Anführungszeichen 
werden nach außen versetzt. 

Entscheiden Sie sich!
Bei der Betrachtung aller Ausrichtungsarten ergibt sich in jedem Fall 
eine wichtige Regel, die Sie beachten sollten: Kombinieren Sie nicht 
mehr als zwei Ausrichtungen, in Ausnahmefällen wie auf Visitenkar-
ten oder Ähnlichem können es auch drei sein. 
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SPO aktuell 

News in Sachen Infrastruktur

Bessere Wege in den Neubaugebieten

In den Neubaugebieten an der Wittendü-

ner Allee haben die Arbeiten an den Stra-

ßen und Wegen Formen angenommen. 

Der Verbindungsweg zwischen Op de 

Geest und Am Bahnhof wurde fertigge-

stellt und mit LED-Beleuchtung ausgestat-

tet. Der gesamte Weg entlang der Gleise 

vom östlich gelegenen Wohnbaugebiet 

zum Bahnhof Bad St. Peter-Ording Süd 

wurde ausgebessert.

Im Wohnbaugebiet werden bis Ende 2015 

auch alle Stichstraßen gepflastert sein. An 

der Zubringerstraße Op de Geest werden 

in mehreren Bauabschnitten die Gehwege 

angelegt sowie die Kanalanschlüsse und 

die Tragschicht aus Asphalt ausgeführt. 

Die Ausführung der Fahrbahndecke kann 

sich je nach Witterung bis zum Frühjahr 

2016 verschieben. Der Ausbau der Bö-

vergeest zwischen Wittendüner Allee und 

dem Bahnübergang findet 2016 statt. 

Im westlich gelegenen Wohn- und Gewer-

begebiet werden in der Wittendüner Geest 

4 – 18 noch in diesem Jahr einseitig ge-

führte Gehwege ausgebaut. Von diesem 

Bereich bis zur Wittendüner Allee werden 

auch die Kanalanschlüsse und die asphal-

tierte Tragschicht ausgeführt. Die Ausfüh-

rung der Fahrbahndecke wird gemeinsam 

mit dem Ausbau des 

Abschnitts Wittendüner Geest 20 – 38 im 

Jahr 2016 erfolgen. 

Besserer Empfang für mobile Surfer

Gute Nachrichten für Mobil-Telefonierer so-

wie Nutzer von Smartphones, Tablets und 

Co. Die Mobilfunk-Versorgung in St. Peter-

Ording konnte weiter verbessert werden. 

Im Sommer wurde der neue Funkmast, der 

Anfang des Jahres nahe der Bahngleise im 

Ortsteil Dorf aufgestellt worden war, von 

der Telekom in Betrieb genommen. Verfüg-

bar sind darüber GSM (E-Netz) und LTE der 

Telekom. Über den relativ neuen Funkmast 

in Ording stellen die Telekom und Vodafone 

GSM, UMTS und LTE zur Verfügung. Vom 

Böhler Leuchtturm aus bietet Vodafone 

ebenfalls GSM, UMTS und LTE. sas



3 Wort und Zeile
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3.2 Die Zeilenlänge

Die Zeilenbreite ist die Distanz in horizontaler Richtung mit linker 
und rechter Begrenzung. Sie wird auch als Zeilenlänge bezeichnet. 
Die Breite trägt einen wesentlichen Teil zur Lesbarkeit bei. Natürlich 
ist sie abhängig von der Schrift, von der Schriftgröße und steht auch 
im Zusammenhang mit dem Zeilenabstand.

In einer Zeile sollen nicht mehr als 40 bis 60 Zeichen unterge-
bracht sein, wobei als Zeichen auch die Wortzwischenräume mitge-
zählt werden. Als Untergrenze gelten 35 Zeichen pro Zeile. Kritiker 
lehnen solche Schulweisheiten mit der Begründung ab, dass wir in 
Sakkaden lesen und Wortbilder erfassen. Das ist in jedem Fall rich-
tig, führt uns aber lediglich dazu, dass wir die optimale Breite einer 
Zeile in Wörtern angeben können. Sieben bis zwölf Wörter pro Zeile 
gelten dabei als Anhaltswert.

Zu kurze Zeilen strengen  
Auge und Verstand an
Für die Mindestlänge einer Zeile gibt es 
gleich zwei Gründe; der eine gilt der Le-
sefreundlichkeit, der zweite der Optik. 
Bei sehr kurzen Zeilen muss der Leser 
sehr oft die Zeile wechseln, was jedes 
Mal einen Sprung mit den Augen erfor-
dert und den Lesefluss unterbricht. Der 
zweite Grund liegt im optischen An-
spruch, den nicht nur vergeistigte Typo-
 grafen haben: Sie ärgern sich sicher auch 
schon mal über die hässlichen Lücken, 
die durch sehr schmale Spalten entste-
hen. So manche Tageszeitungen und 
Boulevardblätter spendieren ihren Spal-
ten gerade einmal ungefähr 20 Zeichen 

Vermeiden Sie zu 
enge Spalten. Die 
Wort- und Zeichen-
abstände können 
nicht mehr ausgegli-
chen werden. Auch 
bei linksbündigem 
Satz ergibt sich ein 
hässlicher Zeilenfall.

Vermeiden Sie zu 
enge Spalten. Die 
Wort- und Zeichenab-
stände können nicht 
mehr ausgeglichen 
werden. Auch bei 
linksbündigem Satz 
ergibt sich ein häss-
licher Zeilenfall.

Zu lange Zeilen werfen aus der Reihe
Die Angaben zu minimaler und maximaler Zeichenanzahl in einer Zeile sind nicht aus der Laune 
eines Typografen heraus entstanden, sondern finden ihre Berechtigung unter anderem in der 
Größe unseres Blickfeldes. Sicher haben Sie auch schon einmal einen Text gelesen, bei dem Sie 
sich immer wieder in der Zeile vertan haben. Häufig trägt daran nicht mangelnde Konzentration, 
sondern einfach die Zeilenlänge die Schuld: Bei zu langen Zeilen misslingt schnell das Einfädeln in 
die Folgezeile: Man landet also beim Zeilenwechsel leicht in der gleichen Zeile oder überspringt 
eine Zeile. 

 y Abbildung 3.17

Ob Blocksatz oder linksbündig: Die Spalte ist im Verhältnis 
zu Schriftgröße und Schriftart einfach zu schmal, um einen 
vernünftigen Textlauf zu ermöglichen.
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pro Zeile, und das im Blocksatz. Je weniger Zeichen in der Zeile, de-
sto weniger Buchstaben- und Wortabstände stehen zur Verfügung, 
um die Abstände auszugleichen und den Blocksatz herzustellen. Im 
Extremfall passt nur ein Wort in die Zeile, was bedeutet, dass zwi-
schen den Buchstaben nicht nur große Zwischenräume, sondern 
ganze Flughäfen entstehen.

Auch wenn sich hin und wieder der Flattersatz statt des Block-
satzes besser eignet, sollte die Schlussfolgerung daraus jedoch nicht 
sein, 20 Buchstaben pro Zeile im Flattersatz zu setzen, denn dadurch 
verlagert sich nur die Problematik. Die richtige Quintessenz daraus ist, 
Zeilen aus so wenigen Zeichen grundsätzlich zu vermeiden.

Stadt & Region4 Blickpunkt KW 29/13

(hk) Eigentlich darf man nachts 
nicht durchs Kreuztor fahren. 
Aber daran hält sich keiner. 
In der Bürgerversammlung 
murrten die Anwohner. Was 
meint Oberbürgermeister Al-
fred Lehmann:

Also eines kann man bestimmt 
feststellen: Dass die Bürger und 
B ü r g e r i n n e n 
nicht zufrieden 
sind mit der der-
zeitigen Situation. 
Sie bemängeln, 
dass die Autofah-
rer sich nicht an 
die Regeln halten. 
Das gilt für die 
Durchfahrt des 
Kreuztors in den 
Abendstunden, 
aber auch für ein 
ansonsten relativ 
häufig anzutref-
fendes rücksichts-
loses Verhalten: 
den Motor aufheulen lassen, 
die Fenster runterkurbeln und 
dabei laute Musik hören, die 
Geschwindigkeitsregelungen 
nicht einhalten. Ich gewinne 
immer mehr den Eindruck, 
dass wir doch zu wenig kon-
trollieren in Ingolstadt. Es gibt 
in jeder Bürgerversammlung 
Beschwerden über das Verhal-
ten der Verkehrsteilnehmer und 

vielleicht müssen wir einfach, 
so wie die Österreicher auf den 
Autobahnen, intensiver kontrol-
lieren und damit die Disziplin 
erhöhen. 

Mir wäre es natürlich lieber, 
die Bürger und Bürgerinnen 
würden aus Verantwortungs-
bewusstsein Rücksicht nehmen; 

aber wenn es 
nicht klappt, 
werde ich mich 
doch dafür ver-
stärkt einsetzen, 
dass wir mehr 
kontrollieren.

Eine komplette 
Schließung des 
Kreuztors ist 
doch nicht mög-
lich?

Die ist prin-
zipiell möglich, 
aber ich denke, 
wir verlagern 

dann den Verkehr in die ande-
ren Räume, insbesondere in die 
Straßen um das Katharinen-
Gymnasium und unsere FOS- 
und BOS-Schulen; insofern 
glaube ich, dass das nicht die 
angemessene Lösung ist. Wir 
müssen einfach schauen, dass 
sich alle an die Regeln halten, 
die aufgestellt sind, dann wird 
die Situation für alle erträglich.

Wortwörtlich
OB Lehmann zum Verkehr am Kreuztor

Glückliche Absolventen: Für die ehemaligen Schüler der FOS und BOS beginnt jetzt ein neuer Lebensabschnitt. Foto: A. Persy

(kr) Es ist geschafft! Fast 800 
Schüler haben heute einen 
Grund zum Feiern, denn sie ha-
ben in diesem Jahr an der Staat-
lichen Fachoberschule und Be-
rufsoberschule ihre Hochschul-
reife erlangt. Zur Abschlussfeier 
lud die Schule in den Festsaal des 
Stadttheaters.

Nicht nur die 797 Absolventen 
inklusive Familien waren dem 
Ruf der Schule gefolgt, sondern 

auch Oberbürgermeister Alfred 
Lehmann und Kulturreferent 
Gabriel Engert. Der stellvertre-
tende Schuldirektor Matthias 
Fischer eröffnete die Feier und 
sprach den Abiturienten seinen 
Glückwunsch aus. „Wir alle kön-
nen am Glück der Absolventen 
teilhaben“, betonte er lächelnd 
und fügte an: „Wenn ich so in die 
Menge blicke, sehe ich stolze und 
glückliche Gesichter.“

Die Situation der Abiturienten 
verglich er ein wenig mit einem 
Pferderennen: „Auch ihr steht 
nun in den Startlöchern, scharrt 
mit den Hufen und wollt euch 
von nichts aufhalten lassen. Es 
ist der Start eines neuen Ren-
nens auf der Bahn des Lebens.“ 
Allerdings würde jeder seinen 
eigenen Weg gehen, nicht wie 
beim Pferderennen. „Jeder hat 
ein Ziel. Das Potential tragt ihr 

in euch, nutzt die Talente. Eure 
Ausgangsposition könnte nicht 
besser sein.“ 

Für die Absolventen, die sich 
extra für den Anlass chic gemacht 
hatten und Abendkleid oder 
Anzug trugen, wird der Abend 
sicher nicht im Theater enden. 
Schließlich sollen sie den Tag, so 
Fischer, ruhig gebührend feiern. 

Mehr Bilder finden Sie unter: 
www. espresso.in 

Stolz und glücklich
797 FOS/BOS-Absolventen feiern Abitur

Sommerfest bei PSW 
Jubiläum, Abschied und Einweihung

Mediencenter im GVZ
LGI baut neuen Komplex

(hk) Gleich drei Gründe für ein 
Sommerfest gab es bei PSW in 
Gaimersheim: Gefeiert wurden 
das 25-jährige Bestehen der Firma 
und die Einweihung des Neubaus 
auf dem Betriebsgelände. Feier-
lich wurden nach langjähriger 

Geschäftsführung die Firmen-
gründer Franz Pickl und Manfred 
Wagner sowie Geschäftsleiter 
Thomas Baer, seit 1999 Anteils- 
eigner der PSW, in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet.  
Mehr unter: www.espresso.in

(hk) Seit 1995 wächst das Güter-
verkehrszentrum (GVZ) ständig. 
Nun entsteht auf dem Grundstück 
zwischen Audi Tradition (Halle 
„K“) und der Maria-Göppert-Stra-
ße ein „Medienservice“-Gebäude 
für die AUDI AG. Dort werden be-

reits im August 2014, so der Plan, 
der Printservice, die Postdienste, 
das Zentralarchiv und ein Teil 
der Audi Tradition einziehen. Im 
Neubau werden ab Mitte nächsten 
Jahres insgesamt über 100 Audi- 
Mitarbeiter tätig sein.

Rekordjahr für INVG
Fahrgastzahlen weiter gestiegen 

„Tanz- statt Vollrausch“
Garantiert Spaß auch ohne Alkohol

Damen 
Mode

SALE
Herren 

Mode

SALE

Wäsche

SALE

Gesamte
Sommer-
ware
reduziert 
im EG und 1. Stock 
(ausgenommen 
Standardartikel
und neue Ware)

rückblick
 500 000 Euro für Flutopfer

Bei der Betriebsversammlung 
hat der Audi Betriebsrat die Spen-
densumme in Höhe von 500 000 
Euro verkündet, die die Beleg-
schaft für die Hochwasseropfer 
in Deutschland gespendet hat.

Wie sauber soll es sein?
Ingolstadt soll sauberer wer-

den. „Noch sauberer?“, fragt sich 
mancher Bürger. Zumindest war 
dies bei der Bürgerversammlung 
des Stadtbezirks Mitte der Fall. Da 
wurde über die Straßenreinigung 
in der Innenstadt diskutiert. Über 
Effizienz, Häufigkeit und Ge-
bühren gab es unterschiedlichste 
Ansichten. Thomas Schwaiger 
von den Ingolstädter Kommu-
nalbetrieben fasste die Situation 
kurz zusammen: „Generell muss 
man sagen, die Sauberkeit in der 
Innenstadt hat sich deutlich ver-
bessert. Die tendenzielle Bürger-
meinung sieht nach Umfragen 
so aus, dass sich manche am Wo-
chenende mehr Reinigung wün-
schen, werktags ist die Nachfrage 
nicht so groß.“

Viktualienmarkt: Rabiate Frau 
schlägt mit Bierflasche zu 

Zunächst war es zwischen 
einem 32 Jahre alten Mann und 

einer 18-Jährigen zu einem Streit 
gekommen, der bereits beendet 
schien. Die junge Frau kehrte 
dann jedoch plötzlich mit einer 
Bierflasche in der Hand zurück 
und schlug diese ohne Vorwar-
nung dem 32-Jährigen auf den 
Kopf. Um den Verletzten vor 
einem sich anbahnenden zwei-
ten Schlag zu schützen, ging ein 
Bekannter des 32-Jährigen da-
zwischen, mit dem Erfolg, dass 
er selbst Opfer eines weiteren 
Schlags mit der zwischenzeitlich 
abgebrochenen Bierflasche wur-
de. Der 27-Jährige erlitt dabei eine 
Schnittverletzung an der Wange, 
während sein Freund kurz zuvor 
eine Platzwunde am Kopf und ei-
ne Gehirnerschütterung davon-
getragen hatte. 

Audi in London
 Ein besonderer Gast hat die 

Stars aus „The Wolverine“ auf der 
Filmpremiere von 20th Century 
Fox begleitet: der Audi R8. Ne-
ben dem Hauptdarsteller Hugh 
Jackman kamen zahlreiche große 
Namen zum Leicester Square in 
London, unter ihnen Will Yun 
Lee, Rila Fukushima, Tao Okamo-
to, Famke Janssen – alle wurden 
von einem Audi A8 zum Roten 
Teppich gefahren.

(bp) In der ADTV-Tanzschule 
Backhausen in Ingolstadt fand das 
Jugendparty-Special „Tanzrausch 
statt Vollrausch“ statt. Trotz Bür-
gerfest kamen über 100 Jugend-
liche und auch Erwachsene, um 
an der alkoholfreien Party teilzu-
nehmen. Der Stand von Condrobs 
(Selbsthilfeeinrichtung für Präven-
tion und Suchtberatung) war sehr 

gut besucht. Der Dauerbrenner 
waren aber die sog. Rauschbrillen. 
Dabei konnten die Jugendlichen 
die Auswirkungen des Alkohols 
im nüchternen Zustand „austes-
ten“ . Ob auf einer Zickzack-Linie 
gehen oder beim Tanzen – hier 
wurde allen klar, dass man schon 
mit der „Rauschbrille“nicht mehr 
alles unter Kontrolle hat.

(sf) Erfreuliches hatte  INVG-
Geschäftsführer Robert Frank 
bei der vergangenen Aufsichts-
ratssitzung zu berichten. Die 
Fahrgastzahlen sind 2013 um 6,7 
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr angestiegen. Knapp 54 000 
Menschen sind in Ingolstadt täg-
lich mit dem Bus unterwegs - ein 
neuer Rekord!  Im kommenden 

Jahr möchte die INVG weitere 
Maßnahmen zur Verbesserung 
durchführen: So soll die stark 
frequentierte Linie 11 morgens 
vom Audi-Forum bis zur Audi 
TE durchfahren und um vier 
Verstärker-Fahrten erweitert 
werden, denn gerade im Winter 
gibt es auf dem Weg vom Haupt-
bahnhof zur Audi oft Engpässe. 

 z Abbildung 3.19

Hier ist der Text auf dem 
grauen Hintergrund mit teil-
weise über 75 Zeichen zu lang, 
das Auge findet nur schwer 
die Folgezeile. Eine schmale 
Schrift erlaubt zwar grundsätz-
lich etwas mehr Zeichen pro 
Zeile, aber hier ist auch dieser 
Vorteil überreizt worden.

Vermeiden Sie zu lange Zeilen. Dies wirkt unübersichtlich, und das Auge springt aus Versehen schnell in 
die falsche Zeile. Schmale Schriften erlauben zwar etwas mehr Zeichen pro Zeile, aber auch hier sollte 
man die Grenzen bewahren, damit die Zeile für das Auge erfassbar bleibt. Vermeiden Sie zu lange Zeilen. 
Dies wirkt unübersichtlich, und das Auge springt aus Versehen schnell in die falsche Zeile.

 y Abbildung 3.18

Gang und gäbe im Zeitungsgeschäft: Schmale Spal-
ten mit Bildern noch schmaler zu machen, ist unge-
schickt. Die kurzen Zeilen sind kaum zu lesen, und 
es entstehen unschöne Lücken.

Von Silke Federsel

Das Laufband in der Theresi-
enstraße muss viel Kritik „erdul-
den“: Mit 60 000 Euro ist es eini-
gen zu teuer, andere stören sich 
an seiner Gestaltung. 

Doch was halten die Menschen 
davon, für die es eigentlich ge-
dacht ist? Wir haben eine Roll-
stuhlfahrerin, eine junge Mutter 
mit Kinderwagen und eine Frau 
mit hohen Absätzen befragt.

Was gleich zu Anbeginn auf-
fällt: Das Laufband  ist für unsere 
„Teilnehmer“  so gut wie unsicht-
bar sie haben es weder zuvor bei 
einem Einkaufsbummel in der 
Stadt bemerkt, noch sehen sie 
gleich auf Anhieb, wo genau das 
Band verläuft.

Auch Rollstuhlfahrerin Lisa 
Ultes und ihr Vater Wolfgang 
erkennen das Band nicht sofort. 
Sobald Lisa allerdings auf dem 
Laufband mit ihrem Elektroroll-

stuhl unterwegs ist, ist sie zufrie-
den mit dem ebenen Pflasterbe-
lag, der ihr den Weg durch die 
Altstadt deutlich erleichtert. 

Die Kritik an dem Laufband 
kann Wolfgang Ultes nicht nach-
vollziehen, vielmehr wünsche 
er sich weitere Maßnahmen in 
Ingolstadt. „Viele der Geschäfte 
in der Theresienstraße haben 
Treppen, die  Rollstuhlfahrer oh-
ne Hilfe nicht überwinden kön-
nen“, sagt er. In der Stadt Altdorf 

bei Nürnberg sei es wesentlich 
besser gelöst, dort gebe es eine 
große Schule für  Menschen mit 
Behinderung und barrierefreie 
Zugänge zu Banken oder  auch 
Geschäften, erklärt Ultes. Aller-
dings findet auch er, dass man 
das Band besser hätte hervorhe-
ben können, sei es farblich oder 
durch Zeichen, die auf der Fläche 
angebracht werden.

„Mir wäre das Laufband gar 
nicht aufgefallen“, erklärt Alice 

Held, die mit ihrer kleinen Toch-
ter Amelie und dem Kinderwa-
gen unterwegs ist. Als Mutter 
empfindet sie das Band eher ne-
gativ: Denn gerade Kinder, die 
noch jünger sind als ihre Tochter, 
mögen es, wenn der Kinderwa-
gen über den holprigen Asphalt 
fährt, denn das würde sie beruhi-
gen, erzählt sie. 

„Wenn es aber den Rollstuhl-
fahrern hilft, dann ist das eine 
super Sache“, erklärt Alice Held. 

Nicola Goldschadt hingegen 
ist begeistert von der Fläche: 
„Dank Laufband kann ich mir 
jetzt auch mit Stöckelschuhen 
die Stadt und die Schaufenster 
ansehen. Ich muss jetzt nicht 
immer auf den Boden starren, 
aus Angst, ich könnte wegen der 
Unebenheiten und breiten Fu-
gen im Pflaster stürzen“, erklärt 
die  Rechtsanwältin nach ersten 
„Gehversuchen“ in der Theresi-
enstraße. 

Im espresso Verlag erschienen
Archäologische Radtouren 
in und rund um Ingolstadt

Archäologische Radtouren

in und um
 Ingolstadt

erhältlich für 9,90 € 
im Buchhandel, im espresso-Verlag, 
im Stadtmuseum IN und bei 
Fahrrad Willner
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Endlich Hilfe bei Fuß, Knie- & Hüftschmerzen

Marcus Schwesinger
Dipl. Fuß- & Haltungstherapeut
Orthopädie-Schuhtechnik Meister

Haben Sie bereits viele Einlagen versucht?  Ohne Besserung?
Wir bieten Ihnen eine ganzheitliche Therapiemethode, die Ihre 
Beschwerden ursächlich behandelt, diese grundlegend 
verbessert und nachhaltig löst.

Therapieeinlagen helfen Ihnen bei:
¥ Vorfußschmerzen / Metatarsalgie
¥ Senk-, Spreiz- & Knickfuß
¥ Arthroseerscheinungen 
¥ Hallux valgus / Hallux rigidus
¥ Hohl- & Plattfußdeformitäten
¥ Tiefes ziehen i.d. Gesäßbacke
¥ Taubheitsgefühle i.d. Zehen

¥ Knieschmerzen ( Meniskus & Knorpelschäden )
¥ Achillessehnenbeschwerden 
¥ Hüftschmerzen & Schleimbeutelentzündungen
¥ Schienbeinkantensyndrom 
¥ Leistenschmerzen
¥ Muskel- und Bänderschwächen / Bänderriss
¥ Instabilitätserscheinungen n. v. umknicken

¥ Fersenschmerzen / Fersensporn
¥ Übermäßige Hornhautbildung
¥ Fußrist- und Knöchelschmerzen
¥ Sprunggelenksbeschwerden
¥ Innen- & Außenrotation des Beines
¥ Gelenksschmerzen / Bewegungseinschr. 
¥ Allgemeine Fuß- & Haltungsbeschwerden

Privatkassen & Krankenkassen
Wir bitten um telefonische Terminvereinbarung

Weitere Informationen finden Sie unter:

    
¥ Harderstraße  12    85049 Ingolstadt        Tel.: 0841 / 88 69 800
    ¥ Bahnhofstraße 5 86529 Schrobenhausen Tel.: 08252 / 8 15 33

www.Therapieeinlagen.de
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In der Fuß- & Haltungstherapie hingegen, wird der Patient nach einer umfangreichen ganzheitlichen Befunderhebung mit einer 
speziell entwickelten therapeutischen Sohle ( Therapieeinlagen 2 - 3 mm dünn ) behandelt.
Diese wirkt nachhaltig therapeutisch und unterstützt den Fuß, seine eigenen hocheffektiven, natürlichen Systeme zu nutzen 
und sorgt so für eine langfristige Stärkung der Muskeln und Sehnen. Die natürliche Funktion wird nachweislich verbessert und 
wirkt damit effektiv Fehlstellungen und Fehlhaltungen im Körper entgegen.

Unsere Praxis für Fuß- & Haltungstherapie unterscheidet sich grundlegend durch eine medizinisch 
therapeutische Ausbildung in der Kompetenz und Versorgungsweise zu den handwerklichen 
Orthopädie-Schuhmacher Betrieben.
Der Orthopädie-Schuhm. versucht durch das Abstützen der natürlichen Fußwölbungen den Fuß zu 
fixieren und ruhig zu stellen ( dadurch werden wichtige Muskelgruppen geschwächt ), was eine 
Verschlechterung der Fehlstellung und Haltungsbeschwerden begünstigt.
Auch die verstärkt beworbenen “sensomotorischen Einlagen“ fixieren den Rückfuß und blockieren 
die natürliche Dämpfbewegung des Fußes. Hierbei wird die Muskulatur in der Bewegungsfreiheit 
eingeschränkt, was folglich die Muskulatur schwächt.
Bei solchen Einlagen handelt es sich um eine Symptombehandlung, wodurch der Patient “Kunde“ ein 
Leben lang auf diese angewiesen ist.

2013

  Seit 
1863
  Seit 
1863

Zusammen durch 
        Dick und Dünn.

Gutes erhalten heißt bares Geld sparen. 
Darum reparieren wir Ihre alte Wasch-
maschine und all Ihre Haushaltsgeräte. 
Und wenn es doch was Neues sein darf: 
Kommen Sie einfach zu uns in den Laden. 
 
EP: Tele-TV GmbH, Tränktorstr. 9 – 11, 
Tel. 0841/934110, www.ep-tele-tv.deEP:Tele TVEP:Tele TV

EP:Tele TVEP:Tele TV

Unterwegs auf dem Laufband
Passanten testeten den neuen Pflasterbelag in der Theresienstraße

Probierten das Laufband in der Theresienstraße: Nicola Goldschadt mit Stöckelschuhen, Lisa Ultes mit Rollstuhl und Alice Held mit Töchterchen Amelie und dem Kinderwagen. Fotos: Käbisch / Federsel
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Satzbreite und Satzspiegel
Der Begriff »Satzbreite« bezeichnet ebenfalls die Breite einer Zeile. 
Andere Begriffe sind Zeilenbreite, Zeilenlänge oder die Länge einer 
Textzeile beziehungsweise die Breite einer Satzspalte. 

Die Satzbreite sollte nicht mit dem Satzspiegel verwechselt wer-
den. Als Satzspiegel bezeichnet man den gesamten zu bedruckenden 
Bereich einer Seite. Dazu können mehrere Textspalten, aber auch 
Bilder und Flächen zählen.

Zeilenbreite und Zeilenabstand
Wie bereits kurz erwähnt, steht die Zeilenbreite auch im Zusam-
menhang mit dem Zeilenabstand. Je höher die Zeilenbreite ist, desto 
größer sollte man den Zeilenabstand halten. Breite Zeilen verdun-
keln den Grauwert, ein vergrößerter Zeilenabstand gleicht dies wie-
der aus. Wir reden hier allerdings von minimalen Veränderungen: 
Arbeiten Sie beispielsweise mit einem Grundtext in einer 12-Punkt-
Antiqua, kann der Zeilenabstand aufgrund der Zeilenbreite um ei-
nen halben Punkt vergrößert oder verkleinert werden.

Weit hinten, hinter den Wort-
bergen, fern der Länder Voka-
lien und Konsonantien, leben 
die Blindtexte. Abgeschieden 
wohnen sie in Buchstabhausen 
an der Küste des Semantik, 
eines großen Sprachozeans. Ein 
kleines Bächlein namens Duden 
fließt durch ihren Ort und ver-
sorgt sie mit den nötigen Rege-
lialien. Es ist ein paradiesma-
tisches Land, in dem einem 
gebratene Satzteile in den 
Mund fliegen. Nicht einmal von 

der allmächtigen Interpunktion 
werden die Blindtexte be-
herrscht – ein geradezu unor-
thographisches Leben. Eines 
Tages aber beschloss eine 
kleine Zeile Blindtext, ihr Name 
war Lorem Ipsum, hinauszuge-
hen in die weite Grammatik. 
Der große Oxmox riet ihr da-
von ab, da es dort wimmele 
von bösen Kommata, wilden 
Fragezeichen und hinterhäl-
tigen Semikola, doch das Blind-
textchen ließ sich nicht beirren. 

Es packte seine sieben Ver-
salien, schob sich sein Initial in 
den Gürtel und machte sich auf 
den Weg. Als es die ersten Hü-
gel des Kursivgebirges erklom-
men hatte,warf es einen letzten 
Blick zurück auf die Skyline sei-
ner Heimatstadt Buchstabhau-
sen, die Headline von Alpha-
betdorf und die Subline seiner 
eigenen Straße, der Zeilengasse. 
Wehmütig lief ihm eine retho-
rische Frage über die Wange, 
dann setzte es seinen Weg fort. 

Satzspiegel

Zeilen- bzw. Satzbreite Zeilen- bzw. Satzbreite Zeilen- bzw. Satzbreite

Faustregel
Die untere Grenze für die  
Anzahl der Zeichen pro Zei-
le im Blocksatz liegt bei 
etwa 35, die obere bei 60. 
Bei Zeileninhalten unter 35 
Zeichen sollte linksbündiger 
Satz verwendet werden.
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3.3 Der Zeilenabstand

Der Abstand zweier Zeilen zueinander wird von Schriftlinie zu 
Schriftlinie gemessen. Auch hier haben wir es mit einem für die Les-
barkeit wichtigen Parameter zu tun: Der Zeilenabstand steht in en-
ger Verbindung mit dem Grauwert. Hat man den Zeilenabstand zu 
gering gewählt, wird das Schriftbild des Textes zu dunkel; der Text 
wirkt gedrängt und eingeengt. Ist der Zeilenabstand zu groß, haben 
wir im Ergebnis ein zu helles Schriftbild und erhalten den Eindruck, 
dass der Text zerfällt.

Durchschuss
Der Durchschuss wird fälschlicherweise gerne mit dem Zeilenab-
stand verwechselt. Der Begriff stammt aus dem Bleisatz und be-
zeichnete das Blindmaterial, also das nicht druckende Material, das 
zwischen die Zeilen geschoben wurde und mit welchem die Zeilen 
durchschossen wurden. Ergo handelt es sich hierbei um den zusätz-
lichen Raum, der zur Schriftgröße hinzugerechnet wird.

Ein Beispiel: Eine 10-Punkt-Schrift wird mit einem Zeilenabstand 
von 12 Punkt gesetzt. Der Durchschuss beträgt in diesem Fall  
2 Punkt. In Adobe InDesign beträgt die Grundeinstellung für den 
Zeilenabstand 120 % der Schriftgröße, was genau diesen Werten 
entspricht.

Von Grundlinie
zu Grundlinie

Zeilenabstand

Von Unterlänge
zu Oberlänge

Durchschuss
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Kompress und splendid
Wird ohne Durchschuss gearbeitet, bezeichnet 
man den Satz als kompress. Bei einer Schrift-
größe von 10 Punkt würde der Zeilenabstand 
ebenfalls 10 Punkt betragen, der Durchschuss 
ergo 0 Punkt. Die ursprüngliche Bedeutung von 
splendid ist, dass die Zeilen einen Durchschuss 
aufweisen – unabhängig von seiner Größe. 
Mittlerweile hat es sich durchgesetzt, den Be-
griff »splendid« im Sinne eines relativ großen 
Zeilenabstandes zu verwenden.

Schreib- und Sprechweise
Zeit ist Geld, auch in der Typografie. Um möglichst kurze Angaben 
für die Schriftgröße und den Zeilenabstand zu machen, verwendet 
man folgende Schreib- und Ausdrucksweisen: Eine 10-Punkt-Schrift 
mit 12 Punkt Zeilenabstand wird mit »10/12« angegeben, gespro-
chen wird das Ganze »zehn auf zwölf«. Zum Zeilenabstand sagt man 
auch ZAB. 

Der optimale Zeilenabstand
Aber wie groß ist nun der optimale Zeilenabstand? Leider gibt es 
auch hier wieder nur Anhaltswerte, da der optimale Wert wieder in 
Abhängigkeit zur Zeichenart, Schrift, Schriftgröße, Zeilenbreite und 
Textart steht. Für Grundtext zwischen 9 und 12 Punkt gilt ein An-
haltswert von 120 % der Schriftgröße. 

Kompresser Satz bedeutet ein Satz 
ohne zusätzlichen Raum zwischen 
den Zeilen. Dies ist zwar eine platz-
sparende Variante, aber bei den 
meisten Schriftarten erschwert 
kompresser Satz die Lesbarkeit. 
Gebrochene Schriften oder 
Schreibschriften hingegen können 
häufig ohne Durchschuss verwen-
det werden, da diese Schriften 
meist eine geringe Kegelausnut-
zung haben. Letztendlich spielt die 
Schriftgröße auch eine wesentliche 
Rolle. 
Kompresser Satz bedeutet ein Satz 
ohne zusätzlichen Raum zwischen 
den Zeilen. Dies ist zwar eine platz-
sparende Variante, aber bei den 
meisten Schriftarten erschwert 
kompresser Satz die Lesbarkeit. 

Kompresser Satz bedeutet ein Satz 

ohne zusätzlichen Raum zwischen 

den Zeilen. Dies ist zwar eine platz-

sparende Variante, aber bei den 

meisten Schriftarten erschwert 

kompresser Satz die Lesbarkeit. Ge-

brochene Schriften oder Schreib-

schriften hingegen können häufig 

ohne Durchschuss verwendet wer-

den, da diese Schriften meist eine 

geringe Kegelausnutzung haben. 

Letztendlich spielt die Schriftgröße 

auch eine wesentliche Rolle. 

 y >  Abbildung 3.21

Oben die Party in 18/18 Punkt; 
im rechten Text der kompresse 
Satz in 8/8 Punkt Linotype 
Syntax Serif Light, rechts
daneben die gleiche Schrift in 
8/12,5 Punkt. 

Unterlängen
       Oberlängen
Unterlängen
      Oberlängen

 y Abbildung 3.20

Warum berühren sich die 
Buchstaben bei kompressem 
Satz nicht automatisch? Je 
nach Kegelausnutzung der 
jeweiligen Schrift bleibt
zwischen den Zeilen ein gerin-
ger Zwischenraum frei. Oben 
die Meta, unten die Linotype 
Syntax Serif.

Die Party
in 18 Punkt
kompress gesetzt.
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Eine einfache Rechnung: Ein Grundtext von 50 Zeichen pro Zeile in 
10 Punkt Schriftgröße kann einen Zeilenabstand von 12 Punkt ver-
tragen. Wer es altmodischer mag: Als Basis für die Festlegung des 
Zeilenabstandes der Grundschrift kann auch die Höhe der Mittel-
länge der ausgewählten Grundschrift dienen. 

Wieder anders sieht das bei großen Schriften und Headlines aus: 
Eine zweizeilige Überschrift in 48 Punkt kann je nach Schrift entwe-
der kompress, also ohne Durchschuss, oder sogar mit einem nega-
tiven Durchschuss, also mit einem Zeilenabstand von beispielsweise 
44 Punkt gesetzt werden.

Zeilenabstand 120 %
In InDesign steht der auto-
matische Zeilenabstand auf 
120 %. Diese Einstellung 
wird also automatisch ver-
wendet, sofern sie vom An-
wender nicht geändert wird. 

Höhe der Mittellänge
Ein Beispiel zur Verwendung 
der Mittellängenhöhe fin-
den Sie auf Seite 152.  

Je größer die Schrift, 
umso geringer der Zeilenabstand. 

Je größer die Schrift, 
umso geringer der Zeilenabstand.

Je größer die Schrift, 
umso geringer der

Je größer
umso geringer

 < Abbildung 3.22

Die Rotis Sans Serif;  
von oben nach unten:
8/11 Punkt
14/16 Punkt
36/36 Punkt
66/58 Punkt
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